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Toni

Maskenmann
„Der Sido kimmt nach Ischgl. Wer
den nit kennt: Des isch der, der
früher a schiache Larve tragen hat.
Was i aber nit versteah: De Paznau-
ner haben ihn zu Ostern eing’laden.
Warum nit am Krampustag?“

KURZ ZiTieRT

Jeder will den Berg-
doktor haben – nur

nicht vor seiner Haustür.“

Nikolaus Manzl

Ellmaus Bürgermeister begrüßt den
starken Fan-Tourismus, obgleich dieser
die Nerven der Anrainer strapaziert.

ZAHL des TAGes

407
E-Biker. So viele Sportler
müssen bei der E-Bike-WM
in Sillian mindestens starten,
um die WM ins Guinness-
Buch der Rekorde zu bringen.

Aktuelle Berichte aus
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und
Motor finden Sie auf tt.com

www.tt.com/auto

Eintrag ins Guinness-Buch
Mit mindestens 407 Startern will sich die
E-Bike-WM in Sillian einen Eintrag im Buch
der Rekorde sichern. Seite 39 Foto: E-Bike Federation

Zu Ehren des Märchenkönigs wird drei Tage lang gefeiert. Foto: Festspielhaus

König Ludwig
feiert Geburtstag
Von Simone Tschol

füssen, ettal – Märchen-
könig Ludwig II. würde sich
angesichts der vielen Termine
und Veranstaltungen rund
um seinen 174. Geburtstag
am kommenden Sonntag
wohl im Grab umdrehen –
war er doch ein Mann, der
die Einsamkeit suchte, seine
Geburtstage gerne ohne das
gemeine Volk feierte.

Die Bayern hält dies jedoch
nicht davon ab, ihren „Kini“,
der am 13. Juni 1886 auf mys-
teriöse Weise im Starnber-
ger See starb, hochleben zu
lassen. Und die Festivitäten
nehmen dem Jubilar entspre-
chend märchenhafte Aus-
maße an. Drei Tage lang steht
das Areal beim Festspielhaus
Füssen ganz im Zeichen des
Bayernkönigs. Los geht es
am Freitag, 23. August, um 12
Uhr. Auf die Gäste warten ein
Kunsthandwerkermarkt im
Barockgarten, ein Street Food

Market und Musik. Am Sams-
tag geht es um 11 Uhr weiter.
Um 20 Uhr findet zu Ehren
Ludwigs II. die „Königsgala“,
eine Musicalshow im Thea-
tersaal, statt. Am Sonntag darf
ab 10 Uhr noch weitergefei-
ert werden. Zahlreiche Back-
stageführungen sind geplant.
Der Eintritt zum Außengelän-
de ist frei, Veranstaltungen
im Saal sind kostenpflichtig.
Zum Abschluss des Tages gibt
es ein großes Feuerwerk.

Auch in Schloss Linderhof,
der Königsvilla, lässt man
Ludwig II. am Sonntag hoch-
leben. 1500 Kerzen, Feuer-
schalen und das illuminier-
te Wasserparterre sorgen für
ein einzigartiges Ambiente.
Es warten Lesungen und um
20 Uhr ein Konzert mit dem
Jugendstreichorchester Am-
mertaler Nervensägen und
ab 21.20 Uhr starten nächtli-
che Schlossführungen. Infos
zu den Feierlichkeiten gibt’s
unter www.linderhof.de.

Dorfchef schickt selbst den
Antrag auf Rückforderung

Von Alexander Paschinger

Häselgehr, sölden – Was
haben die Bürgermeister
von Häselgehr und Sölden
gemeinsam? Erstens verfü-
gen sie über keine Mehrheit
im Gemeinderat – und zwei-
tens sehen sie sich mit einem
Mehrheitsbeschluss gegen die
Rückforderung von Agraraus-
schüttungen in den letzten
20 Jahren konfrontiert. Und
noch etwas: BM Harald Fried-
le (Häselgehr) und Gemeinde-
verbandspräsident BM Ernst
Schöpf (Sölden) setzen sich
darüber hinweg – und stellen
selbst den Antrag auf Über-
prüfung der Ausschüttungen
durch die Agrarbehörde.

Wie Schöpf in Sölden, so
war auch Harald Friedle un-
längst mit einer Mehrheit
gegen diesen Antrag kon-
frontiert. In Häselgehr gab
es 1998 und 2007 jeweils ei-
ne Ausschüttung der erst
1978 gegründeten Agrarge-
meinschaft. Die Gemeinde
Häselgehr erhielt davon je
20 Prozent, was 47.000 Euro
entspricht, 80 Prozent gingen
an die Mitglieder. „Ich war
auch gegen den Antrag“, er-
klärt Vizebürgermeister und
Substanzverwalter Thomas
Gerber im TT-Gespräch. Er
begründet es damit, dass die
Stammsitzliegenschaften „zu
62 Prozent neue Besitzer“ ha-
ben. Ob vererbt oder verkauft:
„Wie sollte man da Gelder zu-
rückverlangen?“

Harald Friedle ist die drit-
te Periode Dorfchef in der

Lechtaler Gemeinde – „und
die Agrar beschäftigt mich
seit meinem ersten Tag als
Bürgermeister“. Immerhin
gehört die GGAG Häselgehr
mit dem Steinbruch zu den
vermögenden. „Ich bin der
Agrar nicht verpflichtet“,
sagt Friedle. Dagegen verfü-
ge die Liste von Gerber über
eine 6:5-Mehrheit – und diese
habe sich bei der August-Sit-
zung durchgesetzt.

Dabei lässt es Friedle aber
nicht bewenden: „Ich schicke
den Antrag selbst nach Inns-
bruck“, sagt er. Warum? „Ich
lasse mir als Bürgermeister
den Schwarzen Peter nicht
geben.“ Immerhin stehe
sonst ja so etwas wie der Ver-

dacht auf Amtsmissbrauch
im Raum, weil er auf Ge-
meindevermögen verzichten
würde. Außerdem wende er
sich auch an die BH: „Ich will
wissen, ob dieser Gemeinde-
ratsbeschluss überhaupt gül-
tig ist.“ Denn es handle sich
ja um ein Landesgesetz, dass
die Rückforderungen bis zum
31. August für 20 Jahre nach-
gereicht werden müssen. „Ich
kann ja als Gemeinderat auch
nicht die Umsatzsteuer ab-
schaffen.“

Unterstützung erhält er
von Söldens Dorfchef und
Gemeindeverbandspräsident
Ernst Schöpf: Auch er wird
„unseren Sölder Antrag frist-
gerecht einbringen“ und den

Gemeinderatsbeschluss über-
prüfen lassen. Als Gemeinde-
verbandspräsident habe er
am Montag seine Mitglieder
noch einmal daran erinnert,
dass die Frist zur Einreichung
mit Ende August ende. „Was
wir feststellten, das ist eine
gesteigerte Neugier in den Ge-
meindestuben“, so Schöpf.

Und sollte es passieren, dass
der Gemeinderat gegen einen
Antrag stimmt, dann rät BM
Schöpf seinen Amtskollegen
zum selben Vorgehen: „Und
zwar aus Selbstschutz. Denn
aus eigener Erfahrung kann
ich sagen, dass genau jene,
die jetzt dagegen sind, dieje-
nigen sind, die ganz schnell
Amtsmissbrauch anzeigen.“

„Ich lasse mir den Schwarzen Peter nicht geben“ – BM Harald Friedle übersendet den Antrag auf Rückforderung
von Agrarausschüttungen und lässt den Gemeinderatsbeschluss auf Rechtmäßigkeit überprüfen. Foto: Paschinger

Das Dorfparlament von Häselgehr will Agrarausschüttungen nicht
verfolgen. BM Friedle setzt sich nun über den Gemeinderat hinweg.

Bach, Unterstockach – An-
fang dieser Woche wurde der
zweite Bauabschnitt an der
B198, der Lechtalstraße im
Ortsgebiet von Unterstockach
(Gemeinde Bach), durch das
Baubezirksamt (BBA) Reutte
in Angriff genommen. Nach-
dem 2018 die Straße von
Höhe der Kirche bis kurz vor
das Ortsende komplett sa-
niert und auf den neuesten
Stand der Technik gebracht
wurde, folgen im heurigen
Jahr die verbleibenden 270
Meter der Ortsdurchfahrt
Unterstockach. Die Arbeiten
werden voraussichtlich Mitte
Oktober abgeschlossen sein.

Durch die Errichtung von
Gehsteigen wird die Ver-
kehrssicherheit wesentlich

erhöht. Im Bereich einer be-
stehenden Engstelle wird die
Linienführung verbessert. Die

Engstelle kann damit besser
eingesehen, Fahrzeugbegeg-
nungen können sicherer ab-
gewickelt werden. Auch die
bestehenden Bushaltestellen
werden modernisiert.

Der Verkehr wird während
der Bauarbeiten großteils
über Gemeindestraßen um-
geleitet. Für Anrainer werden
die Zufahrten bestmöglich
aufrechterhalten.

Das Land Tirol, die Ge-
meinde Bach sowie die Leis-
tungsträger investieren nach
bereits einer Million Euro im
Vorjahr nunmehr neuerlich
720.000 Euro in den zweiten
Bauabschnitt. (TT)

Unterstockach bekommt neue Durchfahrt

Bereits im Vorjahr (Bild) wurde mit der Sanierung der Durchfahrt begon-
nen. Mitte Oktober sollten die Arbeiten abgeschlossen sein. Foto: BBA Reutte

Von Jasmine Hrdina

N iemand rettet so schön Leben wie der Ellmauer Bergdoktor vor
der Kulisse des Wilden Kaisers. Das Rezept für ein ausgegli-

chenes Miteinander von Tourismus und Lebensqualität für Einhei-
mische hat aber auch dieser Traumtyp nicht parat. Die Symptome:
verärgerte Filmpraxis-Anwohner, die gegen Wildpinkler, verstopfte
Straßen und Eindringlinge in ihren Gärten kämpfen. Diagnose:
Konfliktpotenzial inmitten einer Dorfidylle. Bei TVB und
Gemeinde finden sich deutliche Anzeichen von chro-
nischer Einsicht, sie haben bisher aber nur Placebos
verabreicht. Therapievorschlag: handeln, bevor es
eskaliert. Würden Selbstheilungskräfte ausreichen,
bräuchte man nämlich auch keinen Bergdoktor.

Mehr zu diesem Thema auf Seite 39
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